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s1iogenese nach der guadalupanischen Medien eın gefragter Interview-Partner,
Methode die Armen AIc erküuünder des das Guadalupe-Ereignis geht
Evangeliums un die guadalupanische Vorliegende Habilitationsschrift wirtft ber
astora als D  ollwer. die zuneh- einige Fragen auf Kann „Re-Mexikani-
mende antikatholische Propaganda vieler sierung“ WITKIIC „die  M Antwort auf den
Sekten aQus den taaten Nordamerikas INDTUC der Moderne 1n Mexiko (relig1Öö-
und ihrer Aktivitäten VOT allem untfter den Pluralisierung, Sakularisierung USW.)
autochthonen Völkern Mexikos“ (237) se1in? Hat der Katholizismus In Latein-
Angesichts des Prozesses des rapiden kul- amerika den protestantischen (funda-
turellen und sozialen andels, VO  - dem mentalistischen) Grupplerungen L1LUTE 1nNe€e
die mexikanische Gesellschaft erfalßt 1st, nationalgefärbte un armen{itfreundliche
empfiehlt ihr der V{., die Ende test- „Marienirömmigkeit“ entgegenzusetzen?
gehaltene Hauptthese des Bandes, „Re- achen WIrTr u1ns amı N1IC sehr
Mexikanisierung In Gestalt des uada- leicht? ber die grölsten Bedenken betre{i-
lupanismus“ der Rückbesinnung aut die ten den historischen Abschnitt. Der Re-
Botschaft VO  - Guadalupe als „eine orm zensent Nmehr gelesen über die
der Identitätssuche- un Findung  44 (265) (theologischen, mentalitätsgeschichtli-

Nebels Studie hat verständlicherweise chen Gründe IUr den Auischwung der
mehr Echo In Mexiko als 1mM deutschspra- Marienirömmigkeit 1n der katholischen
chigen Raum gefunden. ort 1st unterdes- Welt des Jh.s (auch In Europa!), VOT al-
SC  - ine überarbeitete spanische Überset- lem ber über vergleichende Phänomene
ZUI1S In einer beachtlichen Auflage 2000 1ın S$Spanisch-Amerika, 1wa über das (3
E erschienen (Santa Maria Tonantzın pacabana-Kreignis (Bolivien), das STITUK -
Virgen de Guadalupe. Continuidad turell Z Guadalupe-Ereignis sechr äahn-
transformacion religiosa MexXico, Fon- iıch 1St, uch 1mM den Durchbruch
do de Cultura Econoömica: Mexico 1995, schafft un dennoch keinem national-

katholischen44 ] &<) Dıe Übersetzung esorgte be- „Anden-Messianismus“
zeichnenderweise Dr. Carlos Warnhaoltz führt uch versteht der Rezensent N1IC
Bustillos, Probst der Basilika VO  3 uada- der Vf die mentalitätsgeschicht-
lupe Eın Vorwort schrieb MgTr. Guillermo lichen Forschungen des Iirankophonen
Schulenburg Prado, Abt VO  - Guadalupe. Mexikanisten erge Gruzinski (La colo-
Fuür s1e; die dem Vi grolßßzügigen Zugang

den 1mM Iresor der Basilika auftbewahr-
nısatıon de l’imaginaire. Societes indige-
11CS5 et Occidentalisation dans le Mex1ique

ten Guadalupe- Original-Dokumenten espagnol, XAVI-XVLHII siecle, Parıis 1988;
un! -Manuskripten aus dem AA Ia SUCIIEC des images: de Christoph SO-
gewährten G52  — hat Nebels Studie wohl Oomb i  a Runner“, 2-2 Parıs
den VOrZug, die offizielle 1C guadalupa- 1990 u.a.), die ben den „interkulturellen
nischer Gralshüter mıt dem „Gütesiegel“
deutscher Wissenschafrt versehen. Der

Zusammenhang“ untersuchen, SsSOUuveran
ignoriert.

utor 1st eitdem ıIn den mexikanischen Freiburg/Schweiz Marıano Delgado
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Ro1s el reiINes de Ia MIFOLF des Peres In der ersten Gruppe VO Beitragen

wird VO  . alttestamentlichen lexten duUuS$Ss-Cahiers de Biblia Patrıstica, 6) Tas-
bourg (Universite Marc och) 1999, Martıne Dulaey, AL ombats de
284 S Brösch;; ISBN 2-906805-05-X avl cContre les Samuel

ans l’interpretation patristique“ (7—-51)
Die Bedeutung, die Könige und ON1- bespricht die Auslegung VO.  — Samuel

ginnen der Bibel In der Exegese der Kir- (Davı un Goliath). Methodisch eges-
chenväter haben, wird In dem Band ın e1- Net hier nichts Ungewöhnliches: WITr ha-
HOT Reihe VO.  - Au{fsätzen ausgewählten ben mıiıt Beispilelen des ekannten LYyPO-
Beispielen gezeligt. ESs sind me1lst weniger logischen und tropologischen Ansatzes
geläufige exXte: überwiegend aus dem A H}  3 Vin beginnt mıit 34-—36, dem üuück-
ten Testament, deren Behandlung ın der blick Davids auf seine Zeıt als irte,
patrıstischen und mittelalterlichen usle- mıt Lowen und Baren kämpfte Dıe Deu-
gUung erläutert wird. Lung lag für die Irühen usleger nahe 1a-
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vid 1st der Iypus des Hırten Christus, taiıre syrlaque“ (105—-126) untersucht aus
die wilden Tiere LOwe und Bar stehen für dem OmmMentar des eNY! Jakob) Bar
den Teuifel Diıie moralische Auslegung CI - Salabı (+1 L:7:1) über Mit die Abschnitte
mahnt den rısten, WI1e David das Bose über Herodes un die Magıer. VT folgt
un: die Sunde besiegen. Die Episode 1Im dem OommMentar abschnittsweise. Dieser
SanNzeN wird litteral, typologisch (der bietet Überlegungen DA Wortsinn (z.B
Kampf Christı mıit dem Teufel) und 1L11O1IA- Wer die agler, Wallill und woher

kamen s1e, Was WarTr das Schicksal des He-lisch (der Kampf des TYısten das
Bose interpretiert. uch die Einzelzüge rodes und seiner Familie?) un: refieriert
erhalten ine entsprechende Deutung dazu die Ansichten verschiedenster Aus-
Dals ähnliche uster siıch noch bei Isidor eger. Seiner Ansicht nach WarTr Jesus bei
VO  - Sevilla un! Beda Iinden, zeigt, dals der Ankunfit der Magıer bereits wel Jahre
diese Art Auslegung sich noch 1mM Mittelal- alt Außerdem enthält der OommMentar CI -
ter fortsetzt. Madeleıne etl, „Bethsabee bauliche Betrachtungen. Jean-Marc

la manipulation“ (53-—6 1 ) bespricht die Prieur, @ Se1igneur regne depuls le 01S  “
Bathseba-Episoden (2 Sam 1 1—12; L’adjonction chretienne Psaume D,

Kon 1, 11—31; Kon Z 13-—22). Vin e1 S() interpretation“ 127-140) befaßt
ze1g zunächst das historische Bild der sich mıt dem bei Barn, Justin un!: anderen
Bathseba ıIn den Texten Überall erscheint christlichen Theologen bezeugten Zusatz
SEals die Getriebene; Eigeninitlatl- In dem Psalmvers: XVQLOG EBOOLÄEUOEV
V  - fTehlen uch die jüdische und christli- QITO TOU SUAOU HTr findet sich n1ıC. 1n der
che Auslegung (außer einer Stelle Del Or1- LXÄX, sondern ist offensichtlich ine Vver-
genes) sehenSEnicht als Schuldige mutlich AUS den Testimon1a stammende)
TÜr den Ehebruch und den Tod des Una. christliche Erganzung, die möglich
Allerdings bietet die Anwesenheit machte, den Vers typologisch mıiıt dem
einer Tau Anlalß ZUr Sünde Vin referiert KTEUZ Christi (oft als e  OILZ bezeichnet
damit kurz ruhere eltraäge In Jud verbinden. Franco1s Heıim, „Invenıes fe
43991 209—-223 un! FS Harl, 1995, PsSSse hodıe (D Athan H,16 Constance I1
473—481 Pıerre Onal, „Absalon. Une l’heretique el les rols idolaäatres hez Lucifer
chevelure, plusieurs visages” 65—74) bie- de Cagliari“ 141—-159) untersucht die
tet zuerst einen Überblick über die DSa- Schriften des Bischo({is Lucifer VO  e Calaris
lom-Erzählungen (3 Sam 19 20—39; (Cagliari auf Sardinien,
1 25—33; 13; 1—-1 1 20-—22; 1 9—18). Kaiser Konstantıiıus I1 1Im antiarianischen
In der mittelalterlichen Exegese wird Ab- Streit nach dem Konzil VO  - Mailand (356)
salomZIypus des Sünders, oft uch alı auf ihre königstypologischen Bezuge.
ler Feinde Christi [einschlielslich der Ha- War benutzt Lucifer die in den Bibelüber-
retiker], Daviıd ZU. Typus Christi, der setizungen VOTLI der Vulgata üblichen Be-
über Jerusalem weılint |Mt 23 3739 und griffe forma Muster) und exemplum
der durch seinen Tod die Sünder reitet. (Beispiel),doch 1st se1InNe Methode typolo-
Charles Munıer. Aa reine de Saba ans la gisch Das Verhalten des alsers, VOT allem
litterature Juı1ve el chretienne des PDIC- Athanasius, findet als forma In
milers siecles“ (75-1 Die Legende VO. ausschließlich biblischen Erzählungen
Besuch der Königın VOIl Saba bei Salamo vorgebildet, der s1e Konstant]ıus
E Kon } 1—-1 vgl Ton 9, 1—12) OSse biblische exempla nachahmen (Imita-
scheint au{i alte Handelsbeziehungen r1) Von dam und Eva bis den „katholi-
dem sudarabischen Königreich (vgl. schen“ Briefen ne ApkJoh) prüft

Kon 9, 26-28 zurückzugehen. Mt 1 saämtliche biblische Bücher, die Paral-
42//Luk L4 31 wird S1E 1Im Neuen esta- ele zwischen IUNC und UNC herauszustel-
ment erwähnt In der jüdischen 'adıtı1on len Immer wieder gilt eın „dicitur de te
findet sich ein Jängerer Midrasch 1m Tar- Diıie meist als rocken abgewerteten Schrif-
SUIL Scheni Esther und zahlreiche An- ten des Bischofis, der OlIfenDar 1Ur die Bibel
spielungen 1 Testament Salomaos. Bel kannte, gewinnen dadurch eın unerwal-
Origenes 1st Salomo eın Iypus Christi, die Interesse. Benöedicte Gerbenne, „Mo
Königin VO  n} Saba eın solcher der Kirche

obhiıtu Theodaosı Ambroise de Milan“
deles bibliques DOUTC IN le De

und der Heiden, uch 1Im Bilde der Gelieb-
ten VO.  - € ant 1 Vor em die Wendung tersucht die Verwendung alttestamentli-
„mehr als Salomo“ aus Mt 1 wurde her Iypen In der Leichenrede des Ambro-
se1t Irenaus meditiert: besonders als TIypus SIUS Tür Kaiser Theodosius 1# den Großen
der weltweiten Kirche, die Salomo, 379395 Eine große Rolle spielen dabe1i
dem TITypus Christi heranströmt. Micheli- die Patriarchen (mıt denen ihn se1ın Jau-

Albert, „ne rol Herode ei les 1S) Ma- be vereinte) und Iromme alttestamentli-
gCcC>S uelques aPCICUS tires d’unI1- che Könige WI1€E Jos1a, Asa, Abia, die LypO-
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ogisch sowochl auf Theodosius WI1e€e auftf die Überblick erhalten Dbleibt Dem Inhalt des
Prinzen, L928 allem HonorIl1us, bezogen Erarbeiteten 1st m.E., weıithin DIs In
werden. Überraschen: sind die Ergebnis- last alle Einzelergebnisse hinelin, UMNUIMN-

wunden zZuzustimmen:NC WE INa  - bedenkt, dals die KO-
nigstypologie bereits bei use VOIN ( aesa- Zunächst ordnet VT 1n seiner Einleitung
ICa auiItrı der S1e höfisch auf Kaiser Kon- 1—17) den Kanonbegriff In die TENL be-
tantın bezieht S1e WarTr bis 1n die Neuzeit kannten Bedeutungsfelder e1n, die
hinein eın stehendes OT1LV. Besonders Sammlungen kirchenrechtlichen Mate-
hervorzuhebende Anlässe sind die Bulße
des alsers nach dem Massaker VO  e Thes-

rlals, die Zusammenstellung des und
und die Symbolgeschichte. Dabei

salonike 390) mıiıt David als Vorbild und übersieht N1IC die „Dreite und umfas-
der S1eg den Usurpator EugenIlus sende Geschichte“, die dieser Begriff be-
(394) bei dem die otiıve des Gebets des relits In der antiken Profangräzität und 1ImM
alsers und die Vorhersage Elisas Judentum esa (3) Gerade innerhalb
die yrer bel der Belagerung Samarlas des drıtten Feldes der Symbolgeschichte
(2 Kon 6—7) mitsamt dem göttlichen Eın- fällt VT auf, dass durch die Fixierung der
greifen ine Rolle spielen. Forschung auf die ogmatlı „der mıit dem

Den SC des Bandes bildet ıne Kanon-Begrif£f se1lıt iIrühester Zeit eNgSTENS
semasiologische Untersuchung: Phılippe verbundene Bereich der Normen chnrıstlı-
Le Moigne zeig In seinem Beıtrag „Bo hen andels und kirchlicher Ordnung,GLEU transitif: du COI DUS systeme, el das ILPeld kirchlicher PraxIıs, des 1TUS
reciproquement“ 177-243), wWI1e eın 1mM und des Ethos Nn1IC mehr gleichzeitig In
klassischen Griechisch iIntransitives Wort den Blick genommen“ wurde (8) en
WI1e BAOLAEUO® In der LA Als Übersetzung vielen anderen Erkenntnissen 1st diese
des hebräischen hiphil VO  e} 7170 auft die vielleicht die bahnbrechende, ass das
Pund wenige VO  - ihr abhängige Liıtera-

noch TÜr die ersten vier Jahrhunderte
Christentum In seinen nfängen und

LIur beschränkt 1st. Umfangreiche Register
245-281) und eın Inhaltsverzeichnis be- eine, wıe gerade der Kanonbegriff als els-
schließen den Band mograph verrat, tarker praktisch-ethisch

Wenn INa  — uch methodisch nichts als systematisch-theologisch ausgerichte-
umwaälzend Neues erfährt, bietet die fe ewegung Wa  — UuUm die innere Verbin-
Sammlung doch anregende Informatio- dung zwischen Ethik und Kanon nachzu-
NC  — auf einem speziellen Anwendungsge- weisen, geht VT nach einer Darlegung der
biet altkirchlicher Exegese sprachlichen und inhaltlichen Vorausset-

Bochum Henning Graf Reventlow ZUNSCH Antike, LAÄX, 1lo, NE romische
Jurisprudenz) 21—58) 1n einem ersten
Hauptteil auf die Verwendung IN zentra-
len theologischen Entwürfen des und

Jahrhunderts“ eın (Irenaus, Tertullian,
Ohme, Heinz: Kanon Ekklestastikos. Die Bedeu Klemens VO.  — Alexandrien, Hippolyt, Or1-

[UNG des altkırchlichen Kanonbegriffs ATr N un! Ovatlan) 61—-239) Irenaus’
beiten ZUrTr Kirchengeschichte 67), Ber- Sprachgebrauch belegt, dass seın Kanon
in/New York Walter der Gruyter 1998, der Wahrheit die cANArıstlıche Lebensfifüh-
666 S geb., ISBN 21 1-0151859:8 Tung einschließt. Fur Tertullian ergibt

sich, ass regula veriıtatiıs UN: regula el
Der Titel verspricht weniger als ein- N1IC identilizieren sind, „denn für den

ost Diıie vorliegende Druckfassung der HKr- gesamten Tertullian Waäal testzustellen,
langen-Nürnberger Habilitationsschrift dass dieser die regulael auft die objekti-

VeC  y Glaubensinhalte des und ArtikelsdQus dem Jahr 199 ist eın Meisterstück pPd-
tristischer Forschung, die keine sich beschränkt Spricht dagegen VO  > der TE -
TLEG der Lexika entlanghangelnde Be- gula veritaltıs, bezieht sich diese Formu-
griffsgeschichte darstellt, sondern durch lierung auf iıne wahrheitswidrige Tre
weitausgreifende Quellensichtung, trei- un! Praxıs“ (571) VT zieht den Schluss,
fende Auswahl und sorgfältige Deutung der sich miıt den Forschungsergebnissen
1mM eigentlichen Sinne Bedeutung CI- des Rez deckt, ass jeder Vorstellung e1-
gründen sucht ‚ BETS Werk 1st zugleic. klar NCr symbolähnlichen TO für die Wen-
und pädagogisch gegliedert. Es bringt 1n dung regula verıtatıs regula fide1 endgültig
Zusammenfassungen und rtraägen die de(r) Abschied geben 1st 5711 Fur
Detailerkenntnisse jeweils Ende der ünfitige Forschungen wird I1a  . sich die
Einzelkapitel un! nochmals als „Resuü- Deflinition des Vis eigen machen:
mee  ‚# Ende der Arbeit 570—-582), ‚Die‘ regula verıtaltıs, ‚der XOVOV ING
dass des Umfangs dem Leser der AhnOELAG und ‚die‘ Ric  SCANUr sind kein


